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zu machen ſucht. Und Graf Limburg ſprach im

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßſtige Beilagen:
Zluſtrirtes HSonntagsblatt, Rode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Donnerstag den 21. Januar.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

Die Fronse,
Die Betrachtungen über den Prozeß Leckert

Lützow, welche der Parkeiredner der Deutſchkonſer
vativen am Montag im Abg. Hauſe zum Beſten
gegeben hat, wird man um ſo weniger unbeachtet
laſſen können, als Graf Limburg-Stirum
erklärte, daß er das, was er ſagen werde, im Auf
trage ſeiner Partei vorbringe. Die Kundgebung
einer großen oder, beſſer geſagt, zahlreichen Partei
hat immer auch ein gewiſſes pſychologiſches Intereſſe
nd in dieſem Falle iſt daſſelbe ſogar ganz beſonders
groß. Der Redner erkennt an, daß die Flucht in
die Oeffentlichkeit, zu der ſich Frhr. von Marſchall
gezwungen geſehen hat, von Erfolg geweſen iſt.
Das Niederſchlagen eines verbrecheriſchen Menſchen,
ſagte er, iſt vollkommen gelungen und das iſt der
Vortheil bei der Sache geweſen.“ Darüber beſteht
in weiteſten Kreiſen volle Uebereinſtimmung. Un
zweifelhaft, ſchrieb Herr Adolf Stöcker dieſer Tage
im „Volk“, hat Herr v. Marſchall einen perſönlichen
Sieg davongetragen. Er habe elende Verleumder,
die von der politiſchen Lüge lebten, entlarvt und
einen Polizeiagenten in die Unterſuchungshaft und
in den ſchweren Verdacht des Meineids gebracht.
So weit ſei alles erfolgreich. Es giebt aber ein
„Aber“; für Herrn Stöcker ſowohl, wie für den
Herrn Grafen LimburgStirum. Dieſer Erfolg
des Herrn von Marſchall iſt nämlich gleichbe
deutend mit einer Niederlage der Staatsautorität;
mit der Verleugnung der „alten preußiſchen Tradi-
tionen wie Graf Limburg ſagt, während Herr
Stöcker ueint, „uns altpreußiſchen Geiſtern“ wolle
es nicht in den Sinn, daß ein Miniſter in die
Oeffentlichkeit gehen müſſe, um ſeine Ehre vor den
Verdächtigungen eines vom Staate bezahlten Agenten
zu ſchützen u. ſ. w. Man ſieht, der Chef der
chriſtlich- ſozialen Partei und der Parteileiter der
deutſchkonſervativen Partei kämpfen mit den gleichen
Waffen. Aber die Paralelle geht noch weiter. Herr
Stöcker ſchreibt: „Wir müſſen geſtehen, daß es uns
einen gelinden Schrecken eingeflößt hat, zu erfahren,
daß Zeitungen, wie das „Berl. Tageblatt“ zuweilen
Zu vertraulichen offiziellen Mittheilungen ge
braucht werden. Und der Herr Graf Limburg
Stirum ſagte in Abg. Hauſe: „Zu meinem Erſtaunen
habe ich geſehen, wie einfach die Karte eines Chef
redakkeurs eines hieſigen Blattes dazu genügt hat,
einem Manne den Butritt zu dem Miniſterium zu
verſchaffen Die Bemerkung des Herrn Grafen iſt
um ſo perfider, als jeder naive Zuhörer nun glauben
muß, dieſer „Mann“ ein anderes Mal heißt es:
„untergeordnete Subjecte“ ſei ohne Rückſicht
auf ſeine ſonſtigen Qualitäten im Auswärtigen
Amt mit offenen Armen aufgenommen worden,
während man aus dem Prozeß weiß, daß der
durch Viſitenkarte eingeführte Mann abgewieſen
worden iſt. Wenn erner Graf Limburg ſich
darüber aufhält, daß der Miniſter des Auswärtigen
mit einer Zeitung in Verbindung ſtehe, welche in
ihrer ganzen Haltung den Verdacht erregen könne,
daß ſte intrigante Mittheilungen aus dem einem
Miniſterium gegen das andere bringt, ſo weiß
Jeder, daß hier die „Köln. Ztg.“ gemeint iſt und
daß der Abgeordnete Graf LimburgStirum in
verſchleierter Form die im Prozeß LeckertLützow
beleuchtete Verleumdung wiederholt, die Artikel der
„Köln. Ztg.“ in Sachen der Milikärſtrafprozeß
ordnung ſeien von einem Berichterſtatter ausgegangen,
der im Auswärtigen Amt verkehrte. Damt gleitet
Graf Limburg auf der abſchüſſigen Ebene bis zum
Standpunkt der „Staatsbürger Ztg. „Dtſch. Tgs
ztg.“ u. ſ. w. hinunter. Man muß einräumen:
in der Form befleißigt ſich Graf Limburg-Stirum
einer gewiſſen Vorſicht; in der Sache aber ſchlägt
er denſelben Ton an, wie die agrariſchantiſemitiſche
Fronde, die die Niederlage, welche ſie im Prozeß
LeckertLotow erlitten hat, mit allen Mitteln wett

Namen der deutſchkonſervativen Partei des Ab-
geordnetenhauſes!

vPolitiſche Ueberſicht.
WBeſter reich Ungarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe erklärte bei der Fortſetzung der
Berathung des Budgets des Juſtiz miniſteriums der
Juſtizminiſter Graf Gleisbach, die Regierung habe
die feſte Abſicht, bei der Einführung der neuen
Civilprozeßgebung neben anderen Kreis
gerichten auch ein ſolches in Trautenau nach
Einholung des Gutachtens des böhmiſchen Land
tages zu errichten. Die neue Civilprozeßordnung
werde am 1. Januar 1898 in Kraft treten die
Vorarbeiten ſeien beendigt.
Juſtizbeamter werde wegen diesbezüglicher Vorſtudien
nach Sachſen entſendet werden.

Atalten. Der italieniſche Miniſterrath hat
in ſeiner letzten Sitzung nicht ſowohl über die
Kammerauflösſung, die jetzt faſt alle Miniſter für
unvermeidlich erachten, als über das Wahl
program m verhandelt, daß jedenfalls einen Theil
der bunten Kammermehrheit ins oppoſtktionelle
Lager treiben muß. Welchen Theil, das iſt eine
Frage, welche die Miniſter trennt. Wie „Roma“
meldet, wurde auf Visconte Venoſtas Vorſchlag
beſchloſſen, daß die Entſcheidung di Rudinis, die er
nach Rückſprache mit der Krone übermorgen dem
Miniſterrath mittheilen wird, für oder gegen die
Neuwahlen als verbindlich gelten ſolle, weil eine
Miniſterkriſe die Lage nur verwickelter machen würde.

Rußland Ueber das Befinden des Zaren
erfährt die „Polit. Correſp.“ aus St. Petersburg,
das Ausſehen des Kaiſers ſei völlig normal, nur
habe ſich infolge einer Ueberarbeitung eine gewiſſe
Mattigkeit eingeſtellt, ſo daß die Aerzte Schonung
empfohlen hätten. Die vernarbte Kopfwunde, welche
der Kaiſer ſ. Z. in Japan erhalten habe, ſei nicht
aufgebrochen, es habe ſich nur in deren Nähe ein
kleiner, knochiger, ungefährlicher Auswuchs gebildet
Die Befſeitigung dieſes Auswuchſes ſoll durch einen
operativen Eingriff erfolgen, zu deſſen Vornahme
Profeſſor, Geheimrath v. Bergmann aus Berlin
berufen worden ſei. Demgegenüber bemerkt Wolffs
Burean, daß dem Prof. v. Bergmann weder von
einer Erkrankung des Kaiſers von Rußland etwas
bekannt, noch an ihn irgend eine Berufung nach
Petersburg ergangen ſei. Am Montag hat der
Kaiſer an der EpiphaniasTruppenparade Theil
genommen.

England Das engliſche Parlament iſt am
Dienſtag wieder eröffnet worden. Die Thronrede
beglückwünſcht das Parlament zur Unterzeichnung
des Schiedsvertrages mit den Vereinigten Staaten
und zu der befriedigerenden Wirkſamkeit des euro
päiſchen Conzerts in der Forderung von Reformen
in der Türkei, beklagt die Metzelei in Benin und
die Nothwendigkeit der Entſendung eines Straf
zuges Das geſetzzeberiſche Programm umfaßt
Novellen für die Unterſtützung der freiwilligen
Schuülen, Reform der Arbeiterhaftpflicht, Hebung der
Land wirthſchaft in Jrland, ferner ſind Sonderkredite
für die Vermehrung von Heer und Flotte
in Ausſicht geſtellt. Zum Führer der Libe
ralen im engliſchen Oberhaus iſt Lord Kimberley
an Stelle des zurückgetretenen Lord Roſebery ein
ſtimmig gewählt worden.

Hpanten. Auf Kuba haben die Auſſtändigen
ein ſpaniſches Kanonenboot zum Sinken gebracht.
Nach einem Telegramm aus Havanna iſt im Fluſſe
Cauto (Provinz Santiago de Cuba) das Kanonen
boot „Relampago“ durch einen Torpedo zerſtört
worden und geſunken. Ein Theil der Mannſchaft
wurde von dem Kanonenboot „Centinela“ gerettet.
Beinahe alle an Bord beider Kanonenboote befind
liche Mannſchaſten, einſchließlich der Kapitäne, ſind
verwundet. Nach einer weiteren Meldung griff eine
Schaar Aufſtändiſcher in dem Weichbild von Havanna

Eine Anzahl jüngerer-

und nahm 10 Offiziere feſt, von denen neun wieder
freigelaſſen wurden. Der zehnte wurde erſchoſſen
weil er aus Kuba gebürtig war.

Kürker Aus Konſtantinopel wird ge
meldet, der Sultan habe Fuad Paſcha, der in.
Ungnade gefallen waär, verziehen und ihn für
Donnerstag nach dem Palaſt beſchieden. Der
Sultan hatte am Mittwoch Geburtstag. Damit
die Begeiſterung ſeiner getreuen Unterthanen nicht
über die Stränge ſchlägt, ſind Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden. Es iſt angeordnet worden, daß
nur mittags eine Geſchützſalve abgegeben wird. Das
Abbrennen von Feuerwerken bei der abends ſtatt
findenden Jllumination iſt verboten. Als Zweck
dieſer Verfügungen wird angegeben, daß dem Publi
kum kein Anlaß zu Beunruhigungen geboten werden
ſolle. Einige Botſchaften haben die zur Bewachung
der Botſchaftsgebäude verwendeten Matroſendetache
ments verdoppelt, da gerüchtweiſe verlautet, es ſeien
Unruhen ſeitens der Türken zu erwarten Die
Botſchafter hatten am Dienſtag eine Beſprechung

Marokko Der Sultan von Marokko ſandte
einen angeſehenen Kaid in Begleitung von 40 Be
rittenen nach Tanger. Gerüchtweiſe verlautet, der
Kaid ſolle einen Paſcha verhaften, den der Sultan
für die Ermordung des deutſchen Kaufmanns
Häßner verantwortlich macht.

Südafrika. Nach einer Depeſche aus Umzim
kulu (Griqualand Eaſt) herrſcht dort große Beſorgniß
die Griquas veranſtalteten eine Kundgebung
mit den Waffen in der Hand, um einen Angriff
hervorzurufen und ſich der im Juſtizgebäude beſind
lichen Waffen und Munition zu bemächtigen.

Deutſchland.

Berlin, 19. Jan. Das Kaiſerpaar beſuchte
geſtern gelegentlich des gemeinſchaftlichen Thiergarten
ſpazierganges das Atelier des Bildhauers Profeſſor
Baumbach. Nach der Rückkehr ins königl. Schloß
arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Militär
kabinets. Am Abend 7 Uhr folgte der Kaiſer einer
Einladung des Generals von Arnim zum Diner.
Am 21. d. findet beim Kaiſerpaar das alljährliche
Botſchafterdiner ſtatt,

(Der Kaiſer) hat, wie nachträglich bekannt
wird, anläßlich der Eröffnung der direkten unter
ſeeiſchen Telegraphenverbindung mit Spanien
Portugal u. ſ. w. ein Handſchreiben an den Staats
ſekretär v. Stephan gerichtet, in welchem er zu
dem Ergebniß ſeinen Glückwunſch ausſpricht und
hofſt, daß die Weiterführung des Kabels nach Nord
amerika ebenfalls gelingen werde.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Donnerstag im Reichskanzlerpalais zu einer kurzen
Sitzung zuſammen. Wahrſcheinlich handelt es ſich
um die ſpäter im Abgeordnetenhauſe vom Miniſter
präſidenten Fürſten Hohenlohe abgegebenen Erklärung.

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchalh)
hat ain Montag den Kurort Locarno verlaſſen
und befindet ſich auf dem Rückwege über Baſel nach
Berlin.

Der öſterreichiſche Miniſter des
Auswärtigen) Graf Goluchowski hatte am
Montag Nachmittag im Auswärtigen Amt mit dem
Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Rotenhan eine längere
Beſprechung.

(Zu Ehren des Grafen Goluchowski)
fand geſtern beim Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe
ein Frühſtück ſtatt. Abends 6 Uhr reiſte Graf
Goluchowski nach Dresden ab. Er wird dem
Vernehmen nach dort vom König von Sachſen in
Audienz empfangen werden.

(Fürſt Wilhelm zu Wied) iſt dem „Reichs
anzeiger“ zufolge auf ſeinen Wunſch von ſeiner
Stellung als kaiſerlicher Commiſſar und Militär
IJnſpekteur der freiwilligen Krankenpflege bei der
Armee entbunden und als Nachfolger der Graf
zu Solms-Baruth auf Klitſchdorf ernannt

einen Eiſenbahn zug an, plünderte die Reiſenden worden. Gleichzeitig iſt der Geh. Ober Reg. Rath



Frhr. v. SeherrThoß dem neu ernannten Militär
Juſpekteur zur Unterſtützung beigegeben worden.

S Das Erkenntuniß in dem Prozeß
Leckertevon Lützow) iſt jetzt 6 Wochen nach

der Urtheilsverkündigung in einem 82 Seiten langen
Schriſtſatz den Verurtheilten zur Rechtfertigung der
Reviſionsſchrift zugeſtellt worden.

(Aus Poſen.) Während die Polen und
ihre klerikalen Bundesgenoſſen den Opalenitzaprozeß
noch immer in dem Sinne zu verwerthen verſuchen,
als ob dort die Grundloſigkeit der Klagen über die
polniſchenationale, antideutſche Propa
ganda erwieſen worden wäre, iſt dieſe Propaganda
am letzten Freitag in einer Poſener Gerichtsver
handlung wieder einmal feſtgeſtellt und ſind insbe-
ſondere deren geiſtige Träger in der ſchlimmſten
Weiſe gekennzeichnet worden. Es iſt erwieſen worden,
daß Propſt Szadzinski in unerhörter, die
Schulkinder aufhetzender und den Lehrer beſchimpfen
der Art gegen den katholiſchen Lehrer Wenze vorge
gangen war, weil dieſer die Kinder gelehrt hatte,
Das „Vaterunſer“ nicht nur in polniſcher, ſondern
auch in deutſcher Sprache zu beten, und weil er die
Kinder veranlaßt hatte, in der Schule den Propſt
in deutſcher Sprache zu begrüßen. Auf Antrag des
Erzbiſchofs v. Stablewski war gegen den
Lehrer Wenzel, den Kreisſchulinſpektor und den
Redakteur des Poſ. Tagebl. wegen Veröffentlichung
dieſer Vorgänge Anklage erhoben das Gericht aber
hat nach einer Beweisaufnahme, die ſich bis tief in
die Nacht hinzog, den Beweis der Wahrheit als
geführt erachtet und die Angeklagten freigeſprochen.
Dieſe Freiſprechung iſt eine moraliſche Verurtheilung
des Propſtes und der in dieſem Falle von ihm ge
kragenen brutalen polniſch nationalen Propaganda

(Aus Baden.) Die außerordentliche
Kammerſeſſjon in Baden iſt am Montag durch
den Staatsmintſter Nokk geſchloſſen, nachdem der
ſelbe den Dank für die Annahme der Convertirungs
vorlage ausgeſprochen hatte.

Von der Marine.) Die deutſchen
Schulſchiffe ſind auf einer Uebungsfahrt im
Mittelmeer begriffen. Das Schulſchiff „Stoſch“ iſt
am 17. in Venedig angekommen, wird dort bis
zum 21. weilen und dann vom 4. bis 10. Februar
Palermo beſuchen. „Gneiſenau“ wird vom 23.
Januar bis 8. Februar in Neapel und vom 11.
bis 22. Februar in Genug vor Anker gehen.
„Stein“ wird am 5. Februar Neapel anlaufen,
dort bis zum 15. Februar verweilen und hierauf
nach Maddaleng abgehen, wo ein Aufenthalt vom
21. bis 24. Februar vorgeſehen iſt. Das Schul
ſchiff „Moltke“ wird vom 6. bis 11. Februar
Meſſina beſuchen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Januar.

Bei der Berathung des Etats des Reichsſchatzamts im
Reichstage erklärte Graf Poſadowsky anläßlich des Antrags
Hammacher, betr. die Entſcheidung von Zollſtreitig
Keiten, der Bundesrath werde die Materie noch einmal
prüfen und ſich bemühen, die berechtigten Beſchwerden aus
der Welt zu ſchaffen. Jn der weiteren Debatte kündigte
Abg. Lieber an, er werde wieder wie im Vorjahre einen
Antrag einbringen, wonach nur die Hälfte des Einnahme
überſchuſſes den Einzelſtatten überlaſſen, die andere Hälfte
Zur Tilgung der Reichsſchuld verwendet werden ſolle
Graf Poſadowsky erklärte, die Regierung behalte ſich
die Ginbringung eines bezüglichen Geſetzent
wurfs vor. Mittwoch. Interpellation Hahn und
Fortſetzung der Etatsdebatte.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 19. Januar.) Jm
Abg. Hauſe nahm heute gleich nach dem Commiſſar des
Cultusminiſters Geh. Rath Althoff, der die Gehaltsregu
Lirung der Profeſſoren vertheidigte, der Reichskanzler und
Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe das Wort, um,
wie er mit feiner Jronie ſagte, gegenüber ſeinem verehrten
Freunde Grafen LimburgStirum einige Bemerkungen zu
utachen. Die ſonderbare Theorie, daß das Auswärtige Amt
keine Verbindung mit einer Zeitung eingehen dürfe, die in
Fragen der inneren Politik einem anderen Miniſter Oppoſition
mnache, könne er „nicht für ganz ernſt nehmen Die Klage
Limburg s, daß untergeordnete Leute empfangen werden,
beantwortet er mit der Gegenfrage, eb etwa „eine Art
Hoffähigkeit“ der Journaliſten eingeführt werden ſolle. Die
mit Herrn von Lützow gemachten Erfahrungen ſeien in dieſer
Hinſicht eine heilſame Lehre. Im übrigen ſei der Prozeß
LeckertLützow eine Nothwendigkeit geweſen. Es habe
ſich um verleumderiſche Beleidigungen von Beamten
des Hofes und des Auswärtigen Amtes gehandelt,
gegen die durch Verhandlungen zwiſchen den Reſſorts nichts
zu mächen war er werde auch ferner in ſolchen
Fällen die Gerichte anrufen. Dieſem Vorgehen
widerſpricht nicht die preußiſche Tradition, ſondern ſie er
fordert es. Herr v. Marſchall ſei in vollem Einklange
mit dem Staatsminiſterium vorgegangen, in welchem in
allen politiſchen Grundanſchauungen vollkommene Ueberein
ſtimmung beſtehe. Nach dieſer mit lebhaftem Beifall aufge
genommenen Erklärung ſprach Frhr. v. Zedlitz über das
Vereinsgeſetz, das Wahlrecht, die Nothwendigkeit eines
Generalzolltariſs im Hinblick auf den Ablauf der Handels
verträge, gegen die Ausdehnung der Gehalksverbeſſerung
auf die unteren Beamten und für die Ueberweiſung der
Beamtenvorlage an die Budgetcommiſſion. Abg. Richter
kritiſirte die Etatsaufſtellung des Finanzminiſters, der ſich
in 4 Jahren um 268 Millionen zu ſeinen Gunſten geirrt
habe. Er thue ſo, als ob er nur der Rechenknecht der
anderen Reſſorts ſei, aber er ſeit auch Reſſorkminiſter mit
600 Mill. nur der Eiſenbahnminiſter mit 1100 Mill ſei

ihn noch über, aber die unteren Beamten glaubten, der
Finanzminiſter ſei ſelbſt Eiſenbahnminiſter und dieſer nur
ſein techniſcher Unterſtaatsſecrekär. Richter wies die
agrariſchen Angriffe auf die Börſe, zurück, beleuchtete die
Reformbedürftigkeit der Criminal- und politiſchen Polizet,
die offiziöſe Preſſe u. ſ. w. Der Finanzminiſter
hielt in ſeiner Entgegnung u. a. ein Comptabilitätsgeſetz
für überflüſſig. Darauf ſprachen der Miniſter des
Jnnern gegen Vachem über Wahlrecht u. ſ. w. und der
Handelsminiſter, der ſein Verhalten gegenüber der
Börſe rechtfertigte und hört! hört! die ſcharfen
Angriffe auf die Kaufleute bedauerte und zur
Verſtändigung mahnte. Dann werde ſich über eine
Abänderung der Börſenordnung reden laſſen. Was dann
aus den land wirtſchaftlichen Vertretern werden ſoll, erfuhr
man nicht; von einer polizeilichen Schließung der Kauf
männiſchen Vereine ſcheint der Miniſter ſich nichts zu ver
ſprechen. Mittwoch Fortſetzung der heutigen Debatte

Der Abg. Dr. Pachnicke hat unterſtützt
von der „Freiſinnigen Vereinigung“ nachfolgenden
Antrag im Reichstage eingebracht: „Der
Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß unter thun
lichſter Ermäßigung der Tarifſätze eine
Vereinfachung des Tarifſyſtems für den
Perſonenverkehr ſtattfindet; 2) daß unter Auf
hebung des Freigepäcks eine Ermäßigung
und Vereinfachung des Gepäcktärifs
eintritt.“ Der Antrag hat die Form einer Etats
reſolution und wird bereits in den nächſten Tagen im
Anſchluß an den Etat des Reichseiſenbahnamtes
zur Verhandlung gelangen Nach den Erklärungen,
die geſtern im Auftrage des Eiſenbahnminiſters, Herrn
Thie len in der Budgetcommiſſion abgegeben
worden ſind, iſt derſelbe einer Tarifreform prinzipiell
nicht ab geneigt und hält nur den gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht für geeignet. Thatſächlich kann es

aber keinen geeigneteren Zeitpunkt, um die Tarif
fragen wieder aufzuwerfen, geben, als der jetzige
iſt. Denn das Reich wie die Einzelſtaaten befinden
ſich in einer Periode ſteigender Ueberſchüſſe. Jm
Jahre 1891 hatte die Budgetcommiſſion des Reichs
tags einen ähnlichen Antrag mit großer Mehrheit
angenommen, der im Plenum nur mit Rückſicht
auf die damalige Geſchäftslage nicht zur Erledigung
kam. Diesmal wird indeß ein Plenarbeſchluß
herbeigeführt werden. Die Mehrheit für den
Antrag ſcheint geſichert.

Volkswirthſchaftliches.

Die deutſcheruſſiſche Zolkeonferenz
iſt am Montag zur endgiltigen ſchriftlichen Formu
lirung ihrer Beſchlüſſe wieder zuſammengetreten

Der Vorſtand des Bundes der Land
wirthe hat bekanntlich ſich den Kopf darüber
zerbrochen, wie gegen die „widerſpenſtigen Produkten
börſen vorzugehen ſei. Die „Frankf. Ztg.“
berichtet, daß an dieſen Berathungen auch Vertreter
der preußiſchen Landwirthſchaftskammern theilge
genommen haben. Man kam überein, bei den
Landwirthſchaftskammern dahin zu wirken, daß dieſe
provinzielle Preisnotirungen in die Wege
leiten.

X An Wechſelſtempelſtener
Deutſchland vereinnahmt im Dezember vorigen
Jahres 747 466,80 Mark, vom 1. April ab
6811583,59 (gegen das Vorjahr 368804,30) Mk.

Die Bekriebseinnahmen der preußi-
ſchen Staatsbahnen haben im Dezember wieder
ein Mehr von 7 Millionen Mark gegen denſelben
Monat des Vorfjahres ergeben.

Die zum Studium der techniſchen Ausbildung
nach Deutſchland entſandte engliſche Commiſſion
hat einen Bericht veröffentlicht in dem es heißt, es
beſtehe kein Zweifel, daß in gewiſſen Jnduſtrien die
britiſche Ueberlegenheit ernſtlich gefährdet werde,
indem Deutſchland gewaltige Fortſchritte mache,
beſonders in den Jnduſtriezweigen, in denen es
eines größeren chemiſchen oder techniſchen Wiſſens
bedürfe.

Von einen hübſchen buregaukratiſchen
Stückchen wird der Deutſchen Tageszeitung“
aus Hannover geſchrieben Einem Arbeiter war
ſeitens der Jnvaliditäte und Altersverſicherungs
Anſtalt der von ihm angemeldete Anſpruch auf
Jnvalidenrente anerkannt und die Poſtkaſſe ange
wieſen worden, ihm den Betrag vom 18. Juli v J.
an mit 70 Mk. auszahlen zu laſſen. Der inſolge
ſeiner Jnvalidität verarmte Rentenberechtigte war
aber bei Zuſtellung der Rentengnittung ſo krank,
daß es ihm unmöglich war, das Quittungsſormular

mit ſeiner eigenhändigen Unterſchriſt zu verſehen.
Darum wurde die Orksbehörde veranlaßt, nach ge
nömimener Einſicht dieſe Sachlage, ſowie daß der
Rentenberechtigte dispoſitionsfähig ſei, amtlich auf
dem Quittungs Formular zu beſcheinigen, und
die Poſtkaſſe nunmehr erſucht, auf Grund dieſes
behördlichen Ausweiſes die Zahlung zu veranlaſſen,
zumal dadurch dem Arbeiter die Möglichkeit eröffnet
war, ſich eine geſündere Krankenkoſt, eine Flaſche
ſtärkenden Weines u. dergl. zur Wiederbelebung und

wurden in

Erfriſchung ſeiner der äußerſten Erſchöpfung ver

fallenen Kräfte zu beſchaffen. Die Poſtkaſſe lehnte
indeß die Zahlung ab und gab den Beſcheid, da
die Auszahlung der Rente ſo lange unterbleiben h
müſſe, bis der Empfänger im Stande ſei, die Unter
ſchrift ſelbſt zu vollziehen falls er ſtürbe, würde
die Rente an die berechtigten Erben gezahlt.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 19. Jan. Der Stand des

Schuhmacherſtreiks iſt unverändert. Die
angekündigte Vorlegung der vom Fachvereine aus
gearbeiteten neuen Forderungen in ſämmtlichen
Fabriken iſt bis jetzt noch nicht erfolgt.

Poplitz (Saalkreis), 18. Jan. Wie die
Hall. Ztg. aus ſicherer Quelle vernimmt, iſt der
Rittergutsbeſitzer Baron Anton von Kroſigk auf
Poplitz als Erbt ruchſeß im Herzogthum Magde
burg von S. Majeſtät beſtätigt und damit in die
Reihe der erſten Repräſenten der Provinz Sachſen
eingetreten.

F. Rochlitz, 16. Jan. Ein unerwartetes
Ende fand in Lunzenau ein inhaftirter armer
Reiſender. Er hängte in der Arreſtzelle ſeinen
jedenfalls durchnäßten Rock an den Ofen. Das
Kleidungsſtück fing an zu glimmen und durch den
ſich entwickelnden Qualm erſtickte der Arme.

Sangerhauſen, 18. Jan. Man ſchreibt
S N. „Die Saar und Blieszeitung zu Neunkirchen
hatte verſchiedentlich gegen den Paſtor Kötzſchke
in Sangerhauſen, der ſeinerzeit wegen Beleidie
gung des Freiherrn v. Stumm verurtheilt worden
war, Schmähartikel gebracht. Untern andern hatte
ſie im September vorigen Jahres behauptet, das
Gericht habe den Paſtor Kötzſchke als Verleumder
gekennzeichnet. Kötzſchke hatte deshalb Strafantrag
geſtellt. In der kürzlich ſtattgefundenen Verhandlung
des Schöffengerichts zu Neunkirchen wurde nun der
Redakteur der genannten Zeitung auf Grund des 8 186
zu einer Geldſtrafe von 30 Mk., ſowie zu den Koſten ver
urtheilt. Gleichzeitig wurde dem Privatkläger die
Publikationsbefugniß in der Saar und Bliesztg. ſowie
in der Saarbrücker Ztg. zugeſprochen. Das Gericht hat
einerſeits die bisherige Straſloſigkeit, andererſeits die
Schwere der Beleidigung gegen einen Pfarrer im
Amt erwogen. Leider iſt der Freiherr v. Stumm,
der hinter den geſchützten Sitzen des Reichstags
ſchon verſchiedentlich dieſelben Schmähungen gegen
den Paſtor Kötzſchke ausgeſtoßen und ihn erſt am
13. wieder der wiſſentlichen Verleumdung beſchuldigt
hat, nicht mit einer Klage zu faſſen, da das Geſetz
die Reden der Volksvertreter nicht unter Strafe
ſtellen läßt. Sonſt wären auch ihm 30 Mk. event.
3 Tage Haft oder noch mehr ſicher. Da er das
Urtheil über den Paſtor Kötzſchke ſelbſt geleſen
haben muß, ſo iſt die Unwahrheit in ſeinem Munde
noch viel ſchlimmer als im Munde des Redakteurs.
Uns fehlen einfach die Worte, um das Verfahren
des Mannes mit dem Titel Freiherr zu bezeichnen.“

Apolda, 18. Jan. Die hieſige Einwohner
zahl hat ſich erheblich verringert; ſie betrug
am 31. Dezember 1895 21496, am 34. Dezember
1896 20889, alſo 607 weniger. z

Leipaig, 18. Jan. Jn einer Wohnung der
Weißenfelſer Straße in Plagwitz fiel ein daſelbſt in
Pflege beſtndlicher einjähriger Knabe in einem
unbewachten Augenblicke in eine mit Waſſer gefüllte
Badewanne und ertrank. Bekanntlich hatte der
Eentralausſchuß für Volks und Jugendſpiele die
Abſicht, einen „Nationaltag deutſcher Kampf
ſpiele in regelmäßigen Zwiſchenräumen hier an
geſchichtlich denkwürdiger Stätte abzuhalten, ja es
hieß ſogar, daß die Platzfrage ſchon entſchieden ſei,
und daß man ein Gelände in der Nähe des
Ausſtellungsplatzes zum Feſtplatze auserſehen habe.
Andere wollten das Feſt wiederum in der Nähe
des Völkerſchlachtdenkmals dereinſt verlegt wiſſen.
Nun hat bei dem Münchener Congreſſe für Jugend
und Volksſpiele im Juli des vergangenen Jahres
der Centralausſchuß keineswegs die erhoffte allſeitige
Zuſtimmung gefunden, es erhoben ſich im Gegen-
theil, beſonders in turneriſchen Kreiſen, Zweifel an
dem Bedürfniſſe, dem Werthe und der Durchführ-
barkeit ſo weitgehender Pläne Das hat den
Vorſtand des Centralausſchuſſes wohl veranlaßt, im
vergangenen Herbſte zu Kaſſel ganz neue, ſehr
weitgreifende Beſchlüſſe zu faſſen. Danach ſoll eine
demnächſt nach Berlin einzuberufende Verſammlung
eine neue weitſchichtige Organiſation unter dem
Schutze des Kaiſers begründen, die nicht einen
Nationaltag, ſondern überhaupt ein großes, alle
fünf Jahre abzuhaltendes Nationalfeſt erſtreben ſoll.

Chemnitz, 15. Jan. Das hieſige Landgericht
werurtheilte einen gertehenen Hochſtabler, den in J
Köſen geborenen und oft vorbeſtraften Kaufmann e

eV. Schröter zu ſechs Jahren drei Monaten
Zuchthaus und 450 Mk. Geldſtrafe. Schröter hat
in vielen deutſchen Städten unter dem Namen eines
Freiherrn von Berkel“ und „Schrifſtellers Freiherrn

von Drotha“ Schwindeleien verübt. Hier hat er
als Rechtsconſulent Harmloſe arg betrogen.
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Graf d Haußonvilke.
Nein Gemäßheit des Provingial Regleme nts

W November 1882 aufgeſtellten Pferde
Rindvieh Regiſter liegen zur Einſicht

Betheiligten im Communal Büreau aus
d ſind Anträge auf Berichtigung der Regiſter

en 14 Tagen daſelbſt ſchriftlich oder
m zu Prorokoll anzubringen

Merſeburg den 19. Januar 1897.

S

Juni 1880 und I. Mai 1894 mit Geldſtrafe

werden auf Antrag und zwar

fordert, ſich ſpäteſtens im Aufgebotstermine

bei

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritter
gutspächters Credner zu Großgörſchen
wird für den Gemeindebezirk Großgörſchen
bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt:
H Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und

Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

Z. 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.

bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 18. Januar 1897.

Der Königliche Landrath.
J. Vertr.: Graf d Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche
in den Ortſchaften Atzendorf, Großzgräfen
dorfStrößen, Hohenweiden, Rattmanns
dorf und Delitz a. B. erloſchen iſt, werden
die durch die Bekanntmachungen vom 16., 21.
23. November, 5. und 12. Dezember v. J. für
die Ortſchaften Atzendorf, Großgräfendorf
Strößen Hohenweiden, Rattmannsdorf und
Delitz a. B. angeordneten Ausnahmemaß
regeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 18. Januar 1897.
Der Königliche Landrath.
V.: Graf d'Haußonville.

Aufgebot.
a. Der Landwirth Guſtav Franz Döbold aus

Wefzmar, geboren am 13. Juli 1827, Sohn
des Anſpänners Joh. Gottfried Döbold und
deſſen Ehefrau Sophie geb. Haaſengier aus
Weßmar, welcher nach Amerika ausgewandert
ſein ſoll und von deſſen Leben oder Tode
ſeit dem Jahre 1858 keine Nachricht einge
gangen iſt,
der Kaufmann Friedrich Heinrich Otto
Weiſz aus Merſeburg, Sohn des verſt.
Leinewebermeiſters Gottlieb Friedrich Weiß
und deſſen Ehefrau Henriette Wilhelmine
geb. Kallenbach aus Merſeburg, welcher im
Jahre 1884 ſich ohne Wiſſen und Willen
ſeiner Mutter von Merſeburg entfernt haben
ſoll und von deſſen Leben oder Tode ſeit
dem Tage ſeines Wegganges keine Nachricht
eingegangen iſt,
der Kaufmann Julius Heinrich Richard
Vitz aus Merſeburg, Sohn des verſtorb.
Juſtizraths Friedrich Traugott Vitz und
deſſen Ehefrau Selma geb. Guichard zu
Merſeburg, welcher nach Chile in Süd
amerika ausgewandert iſt und von deſſen
Tode oder Leben ſeit dem Jahre 1877 keine
Nachricht eingegangen iſt,

W
J

zu a. ſeines Bruders, des Rentners Johann
Carl Gottfried Ferdinand Döbold zu
Weßmar,

zu b. ſeiner Mutter, der Wittwe Henriette
Weiß geb. Kallenbach zu Merſeburg,

zu c. ſeiner Schweſter, der verw. Frau Anna
Selma Merkel geb. Vitz in Halle a/S.

ſämmtlich vertreten durch den Rechtsanwalt
Baege zu Merſeburg, hiervurch aufge

am I. Dezember I897,
vormittags 10 Uhr,

dem unterzeichneten Gericht, Zimmer
Nr. 19, zu melden, widrigenfalls ihre Todes
erklärung erfolgen wird.

Merſeburg, den 9. Januar 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Geſchäftshaus Verkauf
In beſter Geſchäftslage Merſeburgs iſt ein

Geſchäftshaus, in welchem ſich 3 Läden be
finden, erbtheilungshalber ſofort preiswerth zu
verkaufen durch

G. Höſer, Roßzmarkt S.
Ein gutes Arbeitspferd

u. ein Jahr altes ſchönes
Fohlen ſtehen zu Verkauf in

e en W
Ehkartoſfeln

verkaufe centnerweiſe.

Meah. lesEin großes Länſerſchwein
iſt zu verkaufen

Venetnien Ar. 16.

Anna ebewirkt Frriedl. VI. wut

Ferneſtehen täglich zum Verkauf bei
Hugo Treff, Meuſchan r. 30.

Junge Kangriertveibehen zur Zucht
zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter R 4 ab
zugeben in der Exped. d. Bl.

ſtehen täglich zum VerMerlgel kauf bei
Robert Kret zehn ar

r

Mark 900600
werden ſofort oder per 1. April d. J. al
erſte Hypothek auf ein in beſter Geſchäftslage
hier belegenes Grundſtück (reeller Werth Mark
15000) geſucht. Offerten unter BI 9000
an die Exped. d. Bl. erbeten.

6000 Mk.
von fleißigem, reellen Geſchäftsmanne zu 5
gegen ſichere Hypothek geſucht. Offerten unter
V 7 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Elegante Jamenmasken
billig zu verleihen

Dammſtraße 10, 1 Treppe
Laden zu vermiethen.

Jn meinem Hauſe iſt ein ſchöner großer
Laden mit größerer oder kleinerer Wohnung
ſofort zu vermiethen und I. April zu beziehen.

Er. Schreibev- Conditor.
Kleine Wohnung, Stube und Kammer, für

einzelne Leute ſofort oder 1. April zu beziehen.
Desgleichen eine einzelne Stube (Vorder

front) jetzt oder ſpäter beziehbar.
Heidrich Neumarkt 6.

Mein Laden nebſt Wohnnng
Gotthardtsſtraße 13 iſt zum April zu
vermiethen. J. G. Hippe-

Stube, Kammer und Küche ſofort geſucht
von 2 ruhigen Leuten.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend

aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
und Stallung für 4Pferde, ſowie Garten, iſt
ſofort oder zum 1. April zu vermiethen

Clobigkauer Straße 20.
Geräumige Erkerwohnung

per 1. April er. zu vermiethen
Fiſcherſtraße

Möblirte Wohnung
mit Schlafſtube zu vermiethen

Iiefer Keller S.
S Soll feteſern

Lauchſtädter Straße 15.

ine Wohnung

8

offen

Leuten zum I. April zu miethen geſucht.
Offerten unter 4 B in der Exped. d. Bl.

niederzulegen.

Bine Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, wird von einer Beamtenfamilie
zum 1. Juli d. J. zu miethen geſucht. Gef.
Offerten mit Preisangabe bitte unter W.
in der Exped. d Bl. niederzulegen.

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 80 und 40 Pf. vorräthig

Th. Rösgwer,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

im Preiſe von 34—40 Thlr. wird von ruhigen S

Reine Gänsefedern
wit Daunen
Frau Böhmmne,

DTeichſtraße 10.

W. Hellwig,
a. d. Geisel

e i empfiehlt ſich als
r wacher u. Graveur.

Jeder Verſuch führt
dauernder großer Erſparniß.

Gasglühlichtſtrümpfe
ſofort zum Aufſetzen, allerbeſtes Fabrikat, ab
gebrannt und verſandfähig, für jeden Conſu-
menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unübere
troffene Leuchtkraft, Haltbarkeit und gutes
Eintreffen garantirt, offerirt à 72 Pf. pro
Stück, à Dutzend 8,40 Mk. franco gegen
Nachnahme
Willi Bud. Berlin W. 35

Berliner GasglühlichtJnduſtri e.

NB. Für den en gros Verkauf
tüchtige Agenten geſucht.

Von Donnerstag früh ab
RindſleiſchVerkanf

(Ochſenfleiſch)

à Pfd. 49——-45 Pf.
im Schlachthofe.
ſSohubwaaren

jeden Genres
für Erwachſene und Kinder empfiehlt

in allen Preislagen

rn rm e12 Rofßzmarkt 12.
M

Feinſten Hchwetzer, Ltmburger-
Cilſtter. Romadur- Kafſer-
Jrühſtücks-, Hahnen-, Thüring.
Land u. Stangen-, Kräuter-

und Harzkäſe,
Corned-Weef. hausſchlacht. Wurſt

einpfieht Gr Baues
Markt 28.

verkauft

Einkommenſtener
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Rößzner, Oelgrube 5.

rathen wir im eigenen Intereſſe

ünr Jufgabr ſrinrr Jnſernke

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,
richtigſte Auskunft zu ertheilen,

wie und wo man inſerirt.

Maasenstein Vogler s

Aelteſte Annoncen Expedition

Magdeburg Halle a.
Vertreter für Merſeburg

Carl Be mak es Kauſmann,
Gotthardtsſtraſte 95.

Zinmnens slestgeſertigte
WaärmhHaschen

empfiehlt Wille Kigenn e W
Zinngießzerrſte.

Reparaturen ſauber und billig

Medicinat- Cognac

„vhHar Zucker
Der Magiſtrat. weiſe Mauer I.

Dankſagnung.
Seit langen Jahren litt ich an Bettnäſſen.

Da ich nun zu anderen Leuten mußte, ekelte
mich tnein Leiden an und ich ließ mich daher
von dem homöopathiſchen Arzt Herrn
Dr. med. Hope behandeln. Zu meiner
großen Freude kann ich mittheilen, daß deſſen

Medicamente ſicher ihr Ziel erreicht haben,
denn ich bin wieder vollſtändig geſund. Allen
Denjenigen, welche an Bettnäſſen leiden, kann
ich nicht genug über die wunderbare Kraft der
Medicamente berichten. Herrn Dr. Hope
aber ſage ich für die große Wohlthat, die er
an mir gethan hat, meinen herzlichſten Dank.
(gez) Hans Ehmeke, Plön Strohberg, Holſtein.

Dr. med. Hope, homövpathiſcher
Arzt in Halle, gr. Brauhausſtraße 14.
Sprechſtunden 3 5.

Dr. Gerder“s
Badpulver à 10 Pf. giebt feinſte Kuchen

und Klöße.
Rezepte gratis.

Otto Peckolt-
n.

Maben St
Lrauhe Hände, Schrunden, Spannen,

h Hautjucken, Miteſſer rc. ſo ver
wenden Sie als Cosmetikunt das1000 fach bewährte

SG e25 und 50 Pf. per Doſe
Depots in den Apotheken u. Droguerien.

(Selix Jmmiſch, Helttzſch)
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in
Packeten à 50 Pf. und à Mk. bei

bei Otto e l Merſeburg. Oscar Kehberl, Merſeburg.
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Preis

Domapoth beks, in Döllnitz bei Apotheker

e
130 Stück 55 v

liefere frei Haus.

Ge DIreh,Lauchſtädter Straße.
S Emslllirte Kochgeſchirre z
e man am billigſten bei

Schmaleſtr. 29. H. Becher,

Vom Guten das Heſte!

Dürkopp's Fahrräder,

Anker rWanderer-

Adler reKaiſerVon obigen Firmen habe duich bedeutende

Abſchlüſſe den Alleinverkauf von Merſeburg
und Umgegend. Durch die ueuen Vertretungen
von Wanderer, Kaiſer und AdlerFahrrädern
habe ich die beſten deutſchen Fabrikate bei mir
vereinigt.

Erſatztheile und Reparaturen billigſt
Große Kuswahl.

M n
Ia. grüne Schnittbohnen,
ſ. Sanerßohl,
s Sreißelbeeren,

Hetselbeeren,
Sſlaumenmus,
Ffeſſer-, Fenſ- und ſaure
Gurken, vorzüglich conſervirt,

empfiehlt billigſt h

3 re unmöglien.
Das einzig Praktische für

glutte Fahrbahnen.
Preislisten und Zeugnisse gratis

und franco.

Leonhardt G.
Berlin. sehlffbauerdamm

Friſch eingetroffen

Haſen
S Stück Mt. 3,25 ohne Klein,

ganz und zerlegt,

Reh-Rücken, Keulen und

feiſte Jaſanenhähne,
Buter, Enten,

feinſte Jett- und Bratgänſe
in beſter Nualität e

V

Alleiniger Fabrikant:

germ. opt. 15 Ko., Succ. sorbor. recent. 3 Ko.,
adde. Vin. gener alh 4 Ko., digest. cum Rad gentian. conc. 250 grm. Rad. irid. florent, cone 250 gen.

anchus. conc. 180 grm., Hb. pulmon., arbor, conc. Ie0 arm.
Flaſche 1 Mek., Flaſche 1, 25 Mrk., 1 Flaſche 3,50 Mr.

Hunderte von Atteſten und Dankſaggungen heſätigen die vortreffliche Wiekſamkeit dieſes vielberühmten Hausmittels.
Man achte heim Einkauf gengn Harnuß. daſz Etignett und Verſchlußkapſel mit obenſtehender Schatgmnarke,

ſowir mit der Firnen C. Le Colberg“, verſehen ſinde Jabsikate mit ähnlichen Kammern oder anderer Firma ſind merthloſe Kachahmnngens!
11! Man verlange ausdrücklich C. Lück's Präparate

Zu haben in Merſeburg Hauptdepöt bei Apotheker W. Cartae Stadtapotheke, ferner bei Apotheker arm S

750 grm., Rb. mercurial. eonc, 360 grm., Hb.

O. Lies altberühmter und ſeit Jahrzehnten aGeſundheits-Kränter-s
C. Liek, Col berg

Borzüglichſtes Hansmittel gegen Huſten nud Heiſerkeit, Berſchleimnng der Akhmungsergane,
chranſchen Katarrh ver Lagen und Luſtröhren, Brenchigl Kakarrhh, Luugen, Rud Laft
röhren Affecrisner, Alhmag und Berdaunngeeörungen. ſornie Wruſt- Nerven-, Leber nudMierenleiden Der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit des Mittels iſt die Thatſache daß AUe, welche
mit anderen Mitteln Verſuche machten, wieder auf den altbewährten Kräuter- Honig zuruckgriffen, und
wunderbar ſind die Erfolge, welche durch denſelben erzielt wurden. Keintheile jeder Flaſche beigegeben.

Aq. destillat. 4 Ko, ebullia, despuma leg. art, colatura

a ſowie in den meiſten Apotheken

Transport

und hochtrag

Von Sonnabend den 23. So
d. M. ab eht ein großer

Kühem. Kälbern

Geheimminittel, die Beſtand

Rad carlinae cone

ende Färſen
in Gaſthof zur c e zum r

per AAtr.
em fiehlt als beſonders preiswerth

Hochfeine schwarze Seidenstoffe

Partiewagaren
K. 2,50, 2,75 und 3,00

Sertha Maumann, Murienſt ſtraße
Gesangverein „Ihalja“

beabſichtigt Sonntag den 21. Februar, abends
S Uhr, in den Räumen der „KReichskrone“ einen

Dieſes zur vorläufigen Anzeige.Dew Voretang.

Jede öheſind auf ſichere Stadt und Landhypothek per
ſofort oder I. W er auszuleihen durch

G Löfer, Merſeburg.

Jul. Mdharmonibag
ſind in großer Auswahl eingetroffen bei

a. Geiſel. Hugo Becher,

Goldner Hahn
Heute n Schlachtefeſt.

O. Ritter

naherinnen,
W auf Herren Weſten und

Knaben Garderobe eingerichtet
ſind, finden Beſchäftigung im

Herren KleiderBazar
von M. Goldstein,

Roßmarkt Nr. G.

Morgen Freitag

S
I. D.SGaſthaus Leung.

Der Saal iſt zum Sonntag
noch frei. H. Köhler-

Hoſſiſcherei.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Theater Cinb

oS
hält Sonntag den 24. Jannar, von nach
mittags 3 und abends S Uhr au, ſein

Wennin der Kaiſer Wilhelms ab.
Der Vorſtand.

Daner's Reſtauration

Heute Sehlachtefest.

S N.auf dem Golthardtsteiche

Seele

Geſucht

Aufführung den 29. Januar
II. und letztes

abends 8 Ahzr,
im Saale der Reichskrone.

Gesang- Verein
Freitag u. Ahr letzte ebn

'pon- Concert
an Zonnerstag den l. Janngh

ProgrammW Gimnür- Harlor aus Berlin
dem Waſſer“ von Schubert, Nußbaum n

Wyon „So wahr die Sonne ſcheint
Schumann, „Zwiegeſang“ von Thirnfeld
und „Still wie die Nacht“ von Götze.

Mr. Wy on aus London „Blick ich umhe
a. d. Op. „Tannhäuſer“ von Wagner.

„Adagio“ von Malique, Moment masiegh
von Schubert, „Träumerei“ von Schumg

Nummerirter Platz 2 Mk., unnummerit
Platz 1,20 Mk., Galerie 50 Pf.

Karten bei Herrn Meinr. Schul

„Schmetterling“ v. Schumann, „Norwegiß
Lieder“ von Bengzon und Grieg, „Villenell
von Deligequa und Duette mit Mr. R

Herr Carl Wriedrichs, Celliſt aus Weimg

und „Am Springbrunnen“ von Davidoff

jwum., kleine Ritterſtraße.

Preiſe: Sperrſitz 1,25 Mk. 1.75 Pf., 2. Platz 50 Pf. Jm Vorv
bei Hetrn Heinr. Schultze r. Spert
I Mk., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf.

Anfang 8 Uhr.

Heute wie jeden Donnerstag Abend

Kartoflelpuffer.
A. Kattner

Wer er(unverheirathet).
WMarkranſtädt S.

wird für ein vier Mon
altes Kind aus anſtändi

Familie eine gute Pflege. Offerten
Preisangabe unter R. 97 an die Exped
Bl. erbeten.

ſucht unter günſtigen Bedingungen

Roſenthal 17.

Einen Lehrling
Robert Müller Klempnermſtt

Dom Nr. 4.
Lehrlingsgeſuch.

ſucht

rialwaarengeſchäft einen Lehrling
auswärts CEgr[ Elkner, Markt 2

Schuhmacherlehrling
Paul rner, Roßmarkt I 12ſucht

ſucht G Kraft. Bäckermeiſter
Breiteſtraſze 6.

Lehrmädchen
für ſofort oder ſpäter geſucht.

Stern Oie,
mit guten dechEin fleißiges

ne Hausmädche
findet ſofort oder e bei hohem Lohn

Dienſt Georgſtraſze Nr.
Eine ehrliche ſaubere

Aruſf wo eartannng
wird geſucht Unteraltenburg 6

e

loren gegangen. Abzugeben im
Gaſthof zum rothen Hirſch

Hierzu eine Beilage

Freitag den 22. Januar 18972. Zimmermann Gaſtſpiel
Der Raub der Sahinerinnen.

Größter Lacherfolg der Gegenwart.

Rekkanrant Hoh enzollet

je I Mechaniker, Schloſſer und Tiſch
Ludwig «e Co

Einen Lehrling
Ed. Richter, Kunſt- und Haudelsgärt

Zum 1. April d. J. ſuche für mein

Einen Lehrling

Eine Sperrleiſte auf dem Neumarkt
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[Halle, 19. Januar. Zwei hieſige Schloſſer
geriethen in einer hieſigen Maſchinenfabrik in Streit,
der alsbald in Thätlichkeiten ausartete. Dabei warf
der eine dem andern, dem Oskar Reinicke, ein
ſchweres Stück Eiſen derart gegen den Kopf, daß
dieſer einen omplizirten Schädelbruch davontrug
nd in die Klinik aufgenommen werden mußte.
Der 12 Jahre alte Schulknabe Aß im us im benach

varten Oſendorf rettete den durch das Eis im ſog.
ſtillen Waſſer dortſelbſt eingebrochenen jährigen
Speck von dort mit eigener Lebensgefahr vom
Tode des Ertrihkens. Trotz der Warnung der
Eltern waren die Kinder auf das Eis gegangen
und einer ſchwachen Stelle zu nahe gekommen.

F. Halle, 19. Jan. Geſtern Vormittag 6 Uhr
ſtießen auf dem Bahnhof Klingmühl zwei

Züge zuſammen. Unter den Wagentrümmern
wurde der Bahnmeiſter Oskar Senft ſchwer

verletzt hervorgezogen. Der Bedauernswerthe hatte
eine ſchwere Quetſchung der Bruſt, Verletzungen
am Kopf, im Geſicht und eine Ausrenkung des
rechten Armes davongetragen und wurde in die

hieſige kgl. Klinik transportirt. Ferner erlitt bei
dem Zuſammenſtoß der mitreiſende Arbeiter Georg
Schleſier aus Meuro einen Schenkelbruch,
Quetſchung der Zehen und verſchiedene andere
Contuſionen, er wurde ebenfalls in die Klinik
aufgenommen. Nähere Details über die Größe des
Unglücks konnten bis jetzt nicht ermittelt werden,
doch ſollen noch mehrere Perſonen verletzt und 2
der noch Verunglückten ihren Verletzungen bereits
erlegen ſein, einer davon auf dem Transport
nach hier.

F Weißenfels, 20. Jan. Jn der Nähe der
Stadtſchule brach geſtern Nachmittag gegen 5

Uhr von mehreren Kindern, die ſich auf dem noch
nicht tragfähigen Eiſe an den Saaleufern herum
tummelten, ein ungefähr 6 jähriger Knabe ein und
verſchwand unter dem Eiſe. Einigen vorübergehenden
Perſonen gelang es unter Gefährdung ihres eigenen
Lebens, den mit dem Tode kämpfenden Knaben zu
faſſen und ihn in ein nahegelegenes Haus zu tragen,
woſelbſt es nach langer raſtloſer Anſtrengung mög
lich war, wieder Leben in den erſtarrten Körper zu
bringen. Dieſer Unglücksfall, ſowie der hier vor
einigen Tagen geſchehene, bei welch letzterem der
10 jährige Friedrich Walter den Tod in der Saale
fand, können wieder einmal zur allſeitigen Warnung
dienen

Eisleben, 19. Jan. Geſtern war Herr
Regierungspräſident Graf zu Stolberg-
Wernigerode hier anweſend und beſichtigte das
geſammte Senkungsgebiet. Wie die Hall. Ztg.
hört, hat der Herr Präſident im Auftrage des
Handelsminiſters dem dringendenden Wunſche
Ausdruck gegeben, daß die ganze Angelegenheit der

Hausbeſttzer und der Mansfelder kupferbauenden
Gewerkſchaft möglichſt bald erledigt werden und
das Gutachten des Herrn Prof. Schultze aus Aachen,
der in den erſten Tagen des Jahres hier geweſen
iſt, nicht abgewartet werden möchte.

P Herzberg (Elſter), 19. Jan. Wie ſoeben
hier bekannt wird, hat ſich auf der Zſchipkau
Finſterwalder Eiſenbahn ein größeres
Eiſenbahnunglück ereignet. Der von Zſchipkau
kommende Frühzug ſtieß, wie man der „S.Ztg.“

meldet, auf Bahnhof Lichterfelde gegen 9 Uhr
mit einem Güterzuge zuſammen. Ueber die Folgen

des Unfalles fehlen noch nähere Nachrichten, doch
wird erzählt, daß leider mehrere Todte und Ver

wundete zu beklagen ſtnd, auch großer Material
ſchaden verurſacht iſt. U. a. ſollen der Poſtſchaffner
Richter aus Finſterwalde, der Sohn des Bahn
meiſters und eine Frau ſchwer verletzt ſein der
Poſtwagen ſoll in Brand gerathen und ſämmtliche
Poſtſachen verbrannt ſein. Ueber die Urſache des
Unfalles, überhaupt die Einzelheiten iſt noch nichts
bekannt.

F. Mühlberg a. E, 19. Jan. Wegen un
kauteren Wettbewerbs wurde ein hieſiger
Kaufmann heute vom Schöffengericht koſtenpflichtig
zu 100 Mark Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefäng
niß verurtheilt. Der Verurtheilte hatte hier ein
neues Geſchäft eröffnet und bekannt gemacht, daß
er durch ſein Prinzip „Großer Umſatz, kleiner
Nutzen ſowie durch große Bezüge ſeiner Waaren
in der Lage ſei, Verkaufspreiſe zu ſtellen, die jede
Concurrenz am Platze ausſchlöſſen. Hierauf hatten
5 hieſige Concurrengzfirmen Strafantrag gegen ihn
wegen unlauteren Wettbewerbs geſtellt. Die ge
richtliche Beweisausnahme fiel zu Ungunſten des

Beklagten aus, indem die völlige Haltloſigkeit ſeiner
Behauptungen feſtgeſtellt wurde indeſſen wurden
die weitergehenden klägeriſchen Anſprüche auf Schaden
erſatz vom Gericht zurückgewieſen.

4 Oſterode a. H. 19, Jan. Im Gegenſaß

lage zu Nr. 17 des „Merfehurger Corr ſponden
cceeereeeeeeaue

zu den letzten Blättermeldungen ſchreibt heute die
„M. Z. Nachdem die aufgeregte Stimmung in
unſerer Umgebung über das Moringer Atten-
tat ſich erwas gelegt hat durch die Nachricht von
der Ergreifung des einen Attentäters, der in Oſterode
durch den Forſtwärter Roſe dingfeſt gemacht worden
ſein ſollte, hat ſich nun herausgeſtellt, daß der ein
gelieferte Bettler mit der Sache gar nichts zu thun
hat. Die Göttinger Staatsanwaltſchaft theilt näm
lich mit, daß der Eingefangene gar nicht der geſuchte
Mahn iſt, daß er auch das Verbrechen gar nicht
eingeſtanden, vielmehr ſein Alibi übergenügend nach
gewieſen hat. Auch der auf den Maurer Timmer
mann gelenkte Verdacht hatte ſich als unbe
gründet erwieſen.

Roßla, 19. Jan. Das 17jährige Dienſt
mädchen des Hotelbeſitzers F. hier hatte vor ca.
10 Tagen ein kleines Blüthchen auf der Stirn, an
dem ſie mit den Fingernägeln herumkratzte. Bald
ſchwoll die Stirn an und das Mädchen bekam
ſtarke Kopfſchmerzen. Statt nun zum Arzt zu gehen,
machten die Eltern des Mädchens Umſchläge von
irgend welchen Hausmitteln; als es nicht beſſer
würde, ſchickte man endlich zum Arzte. Dieſer
ordnete die ſchleunige Ueberführung der Kranken in
das fürſtliche Krankenhaus hier an, wo ſofort ein
operativer Eingriff erfolgte, leider aber vergebens,
denn das junge Mädchen iſt in der vergangenen
Nacht an Blutvergiftung verſtorben

t Zeulenroda, 16. Jan. Eine recht ſonder
bare Geſchichte wird wieder gemeldet. Das

hieſige „Tageblatt“ enthält nämlich folgende Er
klärung: „Wir, die unterzeichneten SparkaſſeVor
ſtandsmitglieder, erklären hiermit, daß wir mit
unſerem CEollegen Herrn Bernhard Macht, welcher
laut Bekanntmachung ſeitens des Herrn Sparkaſſen
direktors Oberbürgermeiſter am Ende von ſeinem
Amt ſuspendirt wurde, vollſtändig einverſtanden
ſind. Auch wir würden eine Hypothek nicht quittiren,
welche ſeitens des Sparkaſſenvorſtandes weder ge
kündigt, noch bisher zur Rückzahlung gelangte.
Franz Beck, Hermann Buchrucker jun., G. Becher.“
Dem „Reuß. Anz. zufolge wäre Macht ſuspendirt
worden, weil er ſich weigerte, über eine Summe
von 15 000 Mark zu quittiren, die er nicht empfangen
und über deren Verbleib er nichts Zuverläſſiges
erfahren hatte.

Eythra, 14. Jan. Seit dem letzten Sonn
tage wird der Ziegeleibeſttzer Dr. Koch von hier
vermißt. Die eifrigſten Ermittelungen nach ſeinem
Verbleib ſind im Gange. Bis jetzt fehlt jede Spur
von ihm.

Roßla a. H., 17. Jan. Die hieſige fürſtliche
Zuckerfabrik hat vorläufig ihren Betrieb einge
ſtellt, da durch die niedrigen Zuckerpreiſe der Betrieb
jährlich größere Zuſchüſſe erforderte. Für unſeren
Ort iſt dieſe Betriebseinſtellung ein ſchwerer Verluſt,
da viele Arbeiter dadurch brotlos werden und in
folgedeſſen die Geſchäftswelt darunter mit leidet.

e Leipzrg, 19. Jan. Wie das Tagebl.
zuverläſſtg erfährt, trifft König Albert Montag
den I. Februar abends auf dem Dresdener Bahn
hofe zu mehrtägigem Verweilen hier ein. Die
Rückreiſe Sr. Majeſtät erfolgt vorausſichtlich
Donnerstag den 4. Februar nach Beendigung des
Gewandhausconzerts, das der König mit ſeinem
Beſuche beehrt. Gutem Vernehmen nach wird der
König auch der Einweihung des Conzertſaales im
Kaufhauſe am 2. Februar vormittags beiwohnen.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. Januar 1897.

Am Dienſtag Abend veranſtaltete der Geſang
verein „Liedertafel“ im „Tivoli“ eine gut
beſuchte Abendunterhaltung. Das ebenſo
reichhaltige wie gediegene Programm begann mit
der von unſerer Stadtkapelle exakt ausgeführten

Weberſchen Ouverture z. Op. „Die Beherrſcher der
Geiſter Darauf folgten wirkungsvolle Männer

chöre, das reſtgnirte „Mei“ Mutter mag mi net“,
das träumeriſche „Jn der Ferne“ und das ſchelmiſche
„Lauf der Welt. Ganz ausgezeichnet gelangte das
von Vereinsmitgliedern ausgefithrte Streichquartett
in Gdur von Haydn zu Gehör, da die Mit
wirkenden für die heitere Sorgloſigkeit und naive
Jnnigkeit des ewig jungen Altmeiſters der Kammer
muſik den rechten Ton trafen. Reichen Beifall
ernteten auch die ſich anſchließenden Männerchöre
mit Sopranſolo Wach auf“ von Debois, Frag
und Antwort von Zenger und Abſchied von
Hiller. Der Chor verſtand es, ſich der theils mit Kraft
und Eleganz, theils mit ſanftem, zartem Wohlklange
vorgetragenen Sopranpartie tat und gefühlvoll anzu
ſchließen. Echt nationalpolniſches Kolorit zeigten
die vom Dirigenten, Herrn Lehrer A. Schumann,
zündend vorgetragenen Tänze von Faver Scharwenka.

t“ vom 21 Jannar 1897.
e e

Als größeres Chorwerk enthielt das Programm Das
Feſt der Rebenblüthe“ von H. Zöllner. Die Dichtung
iſt ein liebliches Jdyll, in dem uns die Poeſie des
Frühlings und des Weines umfängt. Die wohl
lautenden, von rheiniſcher Lebensluſt durchtränkten
Melodien Zöllners bringen dieſe lyriſchen Stimmungen
zum glücklichſten Ausdruck. Den Schluß des inter
eſſanten Conzerts bildete die Aufführung des
reizenden Singſpiels Eine friedliche Eroberung
im Kriege“. Die dankbaren Rollen waren ſo gutbeſetzt, daß das Publikum mit regſtem See der

Wiedergabe folgte und ſeiner Anerkennung durch
lebhaften Beifall Ausdruck gab. Der ſich anſchließende
Ball hielt bis in die frühen Morgenſtunden an.

Zur Unterdrückung der Schülerver
bin dungen wird neuerdings auf beſondere
Anordnung der Unterrichtsverwaltung von den
Directoren der höheren Lehranſtalten mit größter
Strenge gegen ſolche Verbindungen eingeſchritten,
weil deren Beſtrebungen ihre Theilnehmer den
wiſſenſchaftlichen und ſittlichen Zielen der Schule
entfremden.“ Alle Schüler, die ſich an ſolchen
Verbindungen betheiligen, ſollen zunächſt eine ſchwere
Strafe erhalten, im Wiederholungsfalle aber wegen

Verletzung der Schulordnung von der Anſtalt
entfernt werden. Außerdem ſoll gegen diejenigen
Gaſt und Schankwirthe, die wiederholt Trinkgelage
von Schülern bei ſich dulden, das Verfahren auf
Entziehung der Conzeſſion eingeleitet werden.

Die Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt hatte 1895 eine Einnahme von 14068 426
Mark, der eine Ausgabe von 10055 765 Mark
gegenüberſtand. Das Vermögen der Anſtalt einſchl.
des Reſervefonds erhöhte ſich auf 25 103 808 Mk.
Die Anſtalt hatte durchſchnittlich täglich 260 Ein
gänge und 400 Ausgänge zu bearbeiten. Sehr
geklägt wird über große Unregelmäßigkeit in Ein
ſendung der Quittungskarten. Augenblicklich z. B.
liegen 15 000 Karten Nr. 2 vor, zu denen Nr. 1
noch fehlt.

Unterſchriftsbeglaubigungen unter
Poſtvollmachten und Erklärungen über
die Abholung von Poſtſendungen ſind nach
einer im Amtsbl. des Reichsamtes“ veröffentlichten
Verfügung des Reichspoſtamtes vom 9. D. M.,
einer Entſcheidung des Finanzminiſters zufolge, im
preußiſchen Staatsgebiete mit Ausſchluß von Hohen
zollern und Helgoland nicht nur dann ſtempel
pfichtig, wenn ſie von Gerichten und Notaren,
ſondern auch dann, wenn ſie von anderen Beamten
unter Beidrückung des Dienſtſtegels bewirkt ſind.
Der Stempel beträgt 1,50 Mk.

Am Abend des 8. Auguſt v. J. kurz nach
14 Uhr ſpielte ſich, wie ſ. Z. mitgetheilt, in der
Gotthardtsſträße hierſelbſt zwiſchen Huſaren
und Civiliſten ein Vorgang ab der
an Montag die Strafkammer des Halle
ſchen Landgerichts beſchäftigte. An gedachtem
Abend kehrte die 4. Schwadron der 12. Huſaren
von einer Nachtfelddienſtübung zurück, als ihr
mehrere Civilperſonen den Weg verſperrten. Der
Führer der Schwadron, Herr Premierlieutenant
von Schönermarck, forderte ſie auf, bei Seite zu
gehen. Es wurde dieſer Aufforderung zwar Folge
geleiſtet, aber einer der Civiliſten ſchimpfte: „Du
A. Du denkſt wohl, Du haſt Deine Huſaren vor
Dir“, und einer fiel dem Pferde eines Huſaren in
die Zügel. Darauf kommandirte der Schwadrons
führer: „Vier Mann abſitzen und die Leute
arretiren.“ Nach dieſem Befehle nahmen die drei
Männer Reißaus. Einer von ihnen konnte nicht
mehr erwiſcht werden, dagegen gelang es, den
20 jährigen Maurer Hermann Hübner aus
Venenien und den 45 Jahre alten Maurer Karl
Ernſt aus Merſeburg feſtzunehmen. Bei dem
Fortlaufen hatte letzterer dem erſteren zugerufen
„reiß nicht aus, ſchlage ſie doch ins Geſicht.“ Als
Hübner ſah, daß doch Ernſt aus der Sache würde,
ſagte er zu dem Huſaren, nachdem dieſer ihm
die Arretur angekündigt hatte. „ach laß
mich doch laufen, ich kann ja nichts dafür, Jhr
könnt ja Eurem Wachtmeiſter ſagen, Jhr habt mich
nicht gekriegt.“ Jn dieſen Worten lag das Ver
gehen aus 112, welcher beſagt, daß derjenige
mit Gefängniß beſtraft wird, welcher eine Perſon
des Soldatenſtandes auffordert oder anreizt, dem
Befehle der Vorgeſetzten nicht Gehorſam zu leiſten.
Als Ernſt von der Wache ging, nachdem dort ſeine
Perſonalien feſtgeſtellt waren, äußerte er noch: „die
Leute, die mich auf die Wache gebracht haben, die
werde ich ſchon noch ſpuckte dabei in die Hände
und machte die Armbewegung des Schlagens. Die
beiden Angeklagten waren in der betreffenden Nacht
mit der Frau des Ernſt und dem Maurer Prenz
von einer Richtſchmausfeier gekommen und wollen
ſinnlos betrunken geweſen ſein. Dies wurde nicht
allein durch ihr ganzes Verhalten bei der That,
ſondern beſonders durch die Redensarten, welche ein



logiſches Denken bedingten, widerlegt. Sie wurden
für ſchuldig befunden und jeder von ihnen mit 4
Monaten Gefängniß beſtraſt, wobei berück
ſichtigt wurde, daß Hübner zwar Zwei Delikte be
gangen hat, aber noch nicht beſtraft iſt, wohingegen
Ernſt wegen Widerſtand, Beleidigung, Hausfriedens
bruch und Körperverletzung fünſmal mit Geldſtrafen
vorbeſtraft iſt. Der damalige Zuſtand der Ange
klagten iſt übrigens ſtrafmildernd in Betracht ge
zogen worden. Dem Premierlteutenant v. Schöner
marck wurde die Publikationsbefugniß zugeſprochen.

Auf der Fahrt vom Domplatze herab nach der
Burgſtraße gerieth geſtern früh gegen 8 Uhr der
mit Dünger beladene Wagen eines Geuſager Land
wirths, dem das Schleifzeug ſehlte, an der
Biegung am krummen Thore mit der Deichſel gegen die
Mauer, wobei die erſtere brach und die Pferde von der
Wucht des ſchweren Wagens niedergeriſſen wurden. Das

Geſchirr ſaß infolgedeſſen vollſtändig feſt, ſo daß
es der Hülfe mehrerer Anwohner vedurfte, um es
etwas rückwärts zu ſchieben und eine Nothdeichſel
anzubringen. Nachdem man dann ein Hinterrad
eingehemmt, konnte die Fahrt nach erheblichem Auf

enthalt fortgeſetzt werden. e
Ein mit zwei Ochſen beſpannter und mit Eis

beladener Wagen machte am Dienſtag Nachmittag
bei der Abfahrt vom hinteren Gotthardtsteiche durch
das Scheuwerden der Zugthiere eine Attaque auf
die Funkenburg, die den Stoß ſedoch abhielt,
während die Wagendeichſel Zerbrach.

Jn der Oberburgſtraße kam geſtern ein Knabe
dem Pferde eines ländlichen Bäckerwagens zu nahe
und wurde von dem Thiere in den Oberarm gebiſſen.
Der Beſitzer des Geſchirres begab ſich mit dem
Jungen ſofort zu einem Arzt und ließ die Wunde
verbinden. Es dürfte ſich empfehlen, dem Hottchen
einen Beißkorb anzulegen.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und nerſurt,
X Lauchſtädt, 16. Jan. Heute hatten ſich die

Mitglieder des Lehrervereins Lauchſtädt und
Umgegend in Vereinslokal hierſelbſt eingefunden,
um die 25jährige Jubelfeier deſſelben feſtlich
zu begehen. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher
Mittheilungen wurde ein Beſchluß gefaßt, an die
Herrenhausmitglieder Herren v. Dieſt Merſeburg
v. Helldorf St. Ulrich und v. Helldorf Bedra die
Bitte zu richten, für das Lehrerbeſoldungsgeſetz, wie
es aus dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen iſt,
zu ſtimmen. Darauf nahm der Vorſitzende Herr
Lehrer Wolf Delitz a. B. das Wort zu ſeiner er
greifenden und tief empfundenen Feſtrede. Nach
einem Rückblick auf die verfloſſenen 25 Jahre mahnte
er, treu und feſt auch weiterhin zu den Beſtrebungen
des Lehrervereins zu ſtehen eingedenk des Wortes
eines unſerer größten Pädagogen:. „Es darf nicht
eher nachgelaſſen werden, bis das Werk vollbracht iſt.
Mit dem Wunſche, daß der Verein auch die nächſten 25
Jahre blühen und gedeihen möge, erreichte der erſte Theil
nach Abſingen der Strophen Ach bleib mit
deinem Segen und „Ach bleib mit deiner Treue
ſeinen Abſchluß. Den Vorſitz für den zweiten,
gemüthlichen Theil hatte Herr Hauptlehrer Müller
Lauchſtädt übernommen. Herr Rector Fiſcher
Schafſtädt toaſtete auf den Kaiſer der Vorſitzende
Herr Wolf auf den deutſchen Lehrerverein, Herr
Lehrer Markwitz auf die Lehrerfrauen und Herr
Hauptlehrer Müller auf den Vorſitzenden. Die
Zwiſchenpauſen wurden durch den Vortrag von
Chor und Einzelliedern in ſchönſter Weiſe ausge
füllt und fanden letztere hauptſächlich großen Beifall.
Auch an Geigen und Claviervorträgen fehlte es
nicht, ſodaß nur Zu ſchnell die ſchönen Stunden
hinſchwanden. Ein Mahl vereinigte ſpäter die
Mitglieder bei welchem noch mancher launige Toaſt
ausgebracht wurde. Die Mitglieder trennten ſich
in dem Bewußtſein die Jubelfeier in würdiger und
ſchöner Weiſe begangen zu haben.

X Oberwünſch, 17. Jan. Heute fand hier
ſelbſt eine Verſammlung des Obſtbauvereins
EichſtädteOberwünſch ſtatt. Nach der Be
grüßung des Vorſitzenden Hrn. Heinrich Nieder
eichſtädt hielt Herr Lehrer MeyerObereichſtädt
einen Vortrag über den Nutzen der Vögel für Obſt
und Gartenbau, über Winterfütterung und ihre
Feinde, beſonders die Bienenzüchter. Hierauf zeigte
der Vorſitzende eine Obſtmadenfalle von Wilhelm
Ochs jr. in Schmitten i. Th. welche allgemeine
Anerkennung fand; trotzdem konnte man ſich aber
noch nicht zur Anſchaffung entſchließen, da noch keine
praktiſchen Verſuche mit ihr angeſtellt ſind. e

S Schkeuditz, 18. Jan. Eine auswärtige
Verkäuferin hatte am letzten Sonnabend auf
hieſigem Wochenmarkte. bei der früh 7 Uhr noch
herrſchenden Dunkelheit anſtatt eines 50 Pfennig
ſtückes ein 10 Markſtück erhalten. Als die Käuferin
zu Hauſe ihren Jrrthum gewahrte, eilte ſie ſofort
wieder nach dem Markte und erhielt, allerdings
erſt nach längerem Suchen von Seiten der Ver

merkwürdiger Weiſe in das im Korbe befindliche
Heu gerutſcht.

HSüßen, 18. Jan. Bei der vom 1. bis 15.
Januar ſtattgefundenen Aufnahme des Beſtandes
än Rindvieh und Pferden wurden in hieſiger
Stadt gezählt 217 Pferde, 309 Stück Rindvieh.

S Noßleben, 13. Jan. Die hieſige Zuckerfabrik
hatte heute die dies. Winter Campagne geſchloſſen,
nachdem über 900 900 Centner Rüben verarbeitet
waren.

Vermiſchtes.
(Zahlreiche deutſche Fahnenflüchtige) über

ſchritten, wie aus Nan ch berichtet, in der letzten Zeit die
franzöſiſche Grenze Am vergangenen Montag ſind allein
ſechs, davon zwei während der Nächt, in Nancy eingetroffen.
Da ſich alle um Einſtellung in die Fremdenlegion bemüht
haben, wurden ſie zuerſt nach dem Militärbureau gebracht,
welches ſie bis zu ihrer Abreiſe nach Algier in eines der
Regimenter der dortigen Garniſon anreihte.

(Dampfereolliſion.) Am 16. d. geriethen auf
der Unterelbe bei VBlankeneſe die engliſchen Dampfer
„Abana“ und „Dartmore“ in Colliſfton. Erſterer wurde
von dem Dampfer „Dartmore“ in der Steuerbordſeite mitt
ſchiffs angerannt und leck gemacht. Das Schiff lief voll
Waſſer und ſitzt auf dem Grund. Ueber den Schaden des
Dampfers „Dartmore“ iſt noch nichts bekannt.

Falſchmünzer.) In Charlottenburg wurden am
Sonnabend drei Perſonen verhaftet, welche verdächtig ſind,
falſche Ein und Zweimarkſtücke, ſowie Zwanzigpfennigſtücke
angefertigt und verausgabt zu haben.

Eingeſtürzte Kirche.) Die proteſtantiſche Kirche
in der Grokte bei Girgenti iſt eingeſtürzt, wobei mehrere
Häuſer unter den Trümmern begraben, doch iſt kein Verluſt
an Menſchenleben zu beklagen.

(Die Bewegung gegen das Duellin ſtudenti
ſchen Kreiſen) geht weiter. Am kommenden Donnerstag
ſoll in Charlottenburg im Saale des Türkiſchen Zelts,
Berlinerſtraße 83, eine Studentenverſammlung ſtattfinden,
in der über das Thema Weshalb und wie richten wir
Ehrengerichte ein geſprochen werden ſoll. Die Veran
ſtaltung der Verſammlung geht von Duellgegnern aus.

Von ſchwerem Unglück wird fortgeſetzt die
Familie Rothſchild heimgeſucht. Nachdem erſt jüngſt
ein Mitglied dieſer Familie auf der Jagd verunglückt iſt,
wurde jetzt in Paris der Sohn des Barons Guſtav Roth
ſchild, Robert, auf dem Heimwege vom Gymnaſium über
fahren und ſchwer verletzt, aber nicht lebensgefährlich.

er Eheſcheidungsprozeß des Prinzen und
der Prinzeſſin Chimay) gelangte am Dienſtag in
Charleroi zur Verhandkung. Prinz Thimay wohnte der
Verhandlung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt
fand, bei

(Ertrunken) Auf dem Ruſkfluſſe bei Newport in
Monmonthſhire kenkerte am Montag eine Fähre mit 16
Jnſaſſen; 10 ſind ertrunken

Gchlägerei.) Jn Hongkong kam es kürzlich
zwiſchen chineſiſchen Poliziſten und berauſchten deutſchen
Matroſen zu einer Schlägerei, wobei erſtere den Kürzeren
zogen. Britiſche Matroſen ſtanden der Polizei bei und
infolgedeſſen kam es zu einem hartnäckigen Knüttelkampf.
Die Deutſchen wurden ſchließlich an den Rand des Docks
gedrängt und ins Waſſer geſtoßen. Die Engländer ent
fernten ſich und die Polizei rettete die Deutſchen vor dem
Ertrinken.

(Ein wackerer Profeſſor Der Rector der
Univerſität Warſchau, Dr. Kordowski, iſt ſeines Amtes
entſetzt worden, weil ſich an der Univerſitätskaſſe ein Fehl
betrag von 40000 Rubeln herausgeſtellt hat.

Mittheilung der Deutſchen Turnzeitung“ beſteht in Phila
delphig der Plan, zum S jährigen Jubiläum des nord
amerikaniſchen Turnerbundes ein Denkmal für den Turn
vater Jahn zu errichten

Wegen unlauteren Wettbewerbs) wurde ein
Kaufmann in Lübeck zu 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt
Er bot in einer Zeitung Hüte zum Einkaufspreis feil. Die
Coneurrenz erwarb einen Hut und ſtellte feſt, daß der
Kaufpreis ein höherer als der Einkaufspreis war. Dem
Kläger wurde auch die Befugniß zur Publikation des
Urtheils zugeſprochen.

ein Kanaltunnel.) Die Aktionäre der engliſchen
„KanalTunnelGeſellſchaft“ haben beſchloſſen, ihr Kapital
zu reduziren und zu einem Abkommen mit dem Kent Kohlen
Syndikat zu kommen. Der Vorſitzende erklärte, daß es
nicht wahrſcheinlich ſei, daß der Bau eines Tunnels unter
dem AermelKanal zu Lebzeiten der jetzigen Generation
geſetzlich geſtattet werden würde. Damit iſt das Kanaltunnel
Projekt thatſächlich abgethan. Die Tunnel Geſellſchaft wird
ihr Kapital fortan zu Bohrungen nach Kohlen in Kent
benutzen.

GSechs Stunden Haft für ein „Bravo,“)
Ein Zuhörer, der ſich in der ſechſten Berufsſtrafkammer des
Landgerichts 1 in Berlin befand, ließ ſich am Dienſtag hin
reißen, die Ausführung des Vertheidigers init einem „Bravo!“
zu belohnen. Der Vorſitzende ließ ihn ſich vorführen, und
auf den Antrag des Staatsanwalts wurde er zur Verbüßung
einer ſechsſtündigen Haftſtrafe ſofort abgeführt.

(Zur Breslauer Giftmordaffäre) Jn der
Giftmordaffäre, welcher die unverehelichte Rodewald zum
Opfer fiel, iſt nun auch die Frau des muthmaßlichen
Mörders, des Fabrikbeſitzers Rockſch, unter dem Verdachte
der Mitwiſſenſchaft verhaftet worden. Der Sectionsbefund
bei der Rodewald ſoll daſſelbe Gift ergeben haben, wie
es in der Taſche des Rockſch vorgefunden worden iſt. Ein
Selbſtmord der Rodewald iſt vollſtändig ausgeſchloſſen.

Ein kaltes Bad) mußte am Sonnabend eine
Bremer Militärtapelle nehmen. Sie ſpielte am
Sonnabend den Schlittſchuhläufern auf dem Hollerſee auf,
einem feſten Podium, auf dem zur Erwärmung der Muſiker
auch ein luſtig flackernder Coksofen aufgeſtellt war. Der
ſchmolz aber auch das Eis und plötzlich brach das Podium
mit 0 Muſikern durchs Eis Einige ſaßen bis zum Hals,
andere bis zur Bruſt im Waſſer. Auch der hinzueilende
Parkhauswirth fiel hinein. Es gelang, alle wieder unver
ſehrt aufs Ufer zu ziehen. Einige Ütenſilien blieben am
Grunde des Sees liegen.

Beim Schlittſchuhlaufen) ſind in Dortmund
zwei Knaben ertrunken

käuferin ihr Geld Zurtick. Das 10 Markſtück war

Ein Jahndenkmal in Amerika) Nach einer

er Kaviar bleibt theuerh) Der Fiſhn
im Uralfluß iſt nach ruſſiſchen Blättern in dieſem 9
ſo reich, wie er ſeit dem letzten fünfunddreißig Jahren
zu verzeichnen geweſen iſt. Gleich am erſten Tage
Fiſchzugs wurden für etwa 250 000 Rubel Fiſche geſan
Drotz des reichen Fiſchfangs ſind die Fiſche und der u
doch theuer ſo wird z. B. letzterer an Ort und Stelle
30 bis 100 Rubel pro Pud (1 Pud gleich 15,37 Kilogtgt
verkauſt.

Ge ſtrafte Herausforderung.) Die He
forderung des Profeſſos Schwarz durch Pr. jnr. Vosht
Reckoww aus welcher ſich auch eine Beleidigunge
entwickelte führte den Dr. Vosberg als Herausſorh
und den Aſſeſſor Arnold als Kartellträger vor die
Strafkammer des Landgericht II in Berlin, Eſſ
wurde zu zwei Wochen, letzterer zu einer Woche Feſt
haft verurtheilt

oWoss e S
Gerichtsverhaundleeegen.

Berklin, 30. Jan. Der verkommene Sproß
alten Geſchlechts, der jetzige „Arbeiter“ Edwin Lilien
von Adelſtein, wurde geſtern der zweiten Straftam
des hieſigen Landgerichts aus der Unterſuchungshaſt
geführt. Der Angeklagte, dem man die früheren beſſ
Tage nicht mehr anſieht, iſt dereinſt Offizier geweſen
beging eine ſtrafbare Handlung, die ſeine Degradierung
Gemeinen zur Folge hatte. Wieder brachte er es zum
eines Feldwebel, als er ſich eines ſchweren Subordinatt
vergehens ſchuldig machte. Jetzt erhielt er ſeinen Abſ.
Mit ſeinen Angehörigen zerfallen, ſank der Angeklagte im
tiefer, er wurde wegen Bettelns und Sitklichkeitsverbreh
beſtraft. Zuletzt arbeitete er bei einem Grünkramhänſ
Hier hatte er wiederum ein Sittlichkeitsverbrechens began
wegen deſſen er ſich am Dieuſtag zu verantworten h
Die Verhandlung, welche unter Ausſchluß der Oeffentlit
ſtattfand, endete mit der Verurtheilung des Angeklagten
einem Jahre Gefängniß

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

iſt der beſte Wegweiſer zu lohnendem Frauenern
Abonnements durch die Buchhandlungen und durch die

Die Univerſität beabſichtigt,
eine 90

S

Nachrichten
Berlin, 20. Jan. Die nationalliberal,

Fraktionen des Reichstages und des Ah
ordnetenhauſes veranſtalteten geſtern im Kaiſerh
ein Feſtmahl zu Ehren der Abgeordne
Marquardſen, welcher unlängſt das ſiebzig
und Seer, welcher das achtzigſte Lebens
vollendet hat. Etwa 100 Theilnehmer wa
erſchienen. Der Vißzepräſident des Abgeordne
hauſes, Krauſe brachte das Hoch auf den Ka
aus, Bennigſen tvaſtete auf Marquard
Hobrecht auf Seer.

Prag, 20. Jan. (H. T. B) Die Bäcke
gehilfen Prags und Umgebung demo
ſtrirten geſtern Abend, nach Abhaltung eil
Verſammlung, in den Straßen der Vorſtadt Weh
bergen. Es wurden revolutionäre Lieder geſung
Hochrufe auf die Anarchie ausgebracht und
Fenſter mißliebiger Meiſter eingeworfen. 9
Polizei mußte die Demonſtranten auseinandertreib

Prag, 20. Januar. H. T. B.

Neueſte

rüſt, infolge Bruches eines Granitblocks, ein.

todt und zwei andere wurden ſchwer verletzt.
Rom, 20. Jan.

lieutenant Adami im Gerichtsgebäude, wo ſei
Eheſcheidung ſtattfinden ſollte. ſeine Gattl
erſchoſſen.

aus Sibirien eingetroffen,
Gold überbrachte.

Drieſt, 20. Januar. (H. T. B) Nach hie
aus Bombay eingetroffenen Conſulardepeſchen iſt d
Peſt in der Abnahme begriffen,

Aufgeſprungene Hant, Riſ

Seife zum täglichen Gebrauch anwenden, wie dies
nach den Aeußerungen von Profeſſoren und Aerzten di

Verenworch Rebaetion, Drng und Verlag von Th. Röpner in Merſeburgauf die Haut ausübt.
n

ſigkeit, Spröde den e
ſelben beruht zumeſ In

auf ungenügender Abſonderung der Felkdrüschen und ſoll wi ſch
Alle, welche hierzu neigen, eine ſehr milde, abſolut rei Trup

gekomn

PatentMyrrholin Seife iſt, welche überall auch in den Apo meldet,
theken zu 50 Pf. erhältlich und durch ihren Gehalt à mit der
Myrrholin einen ſehr wohlthätigen und heilenden Einfluſ wo ein

der Si
Bezirken

mit

d

geſchät

n eMaſchinenfabrik in Lieben bei Prag ſtürzte in

Arbeiter ſtürzten dabei in die Tiefe; einer bli Polizei
Getreit

Jn Turin hat der Ob

Petersburg, 20. Jan. Anf dem hieſige Schatr
Münzhofe iſt mit der Nikolaibahn eine Karawan dem 2
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